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Vom Tranmen.

(Don M. N1, £. in T.)

Motto: Der Menjd), von bes Tages eherner Stunbdenfette
Grmitbet, fintt gern auf bes Lagers Raum.
Da naht fih der janften Rubeftitte
Aus goldenen Pforten ein begliidter Traum.

Der Traum ift dad Grjeugnid ber Eeelentitigleit im Sdhlafe.
Man findet vielleicht feinen Menjdjen, dev fich nicht evinnerte, gurweilen
getrdumt ju Haben. Der Tvaum gehort ju den normalen Erjdeinun=
gen ded Lebend. €3 ift ungewi, ob jeber Sdlaf von Trdaumen begleie
tet fei. enn man im vollen Sdlafe ift, trdumt man wahrjdeinlid)
niht; nur wenn burd) innerliche oder duBerliche Urfadjen ber fefte
Shlaf geftdrt wird, dann treten meift Traumerjdeinungen ein. Sie
tilhren bei innern Urjachen daher, daf der Blutumlauf dad Atmen, bie
Berdauung 2. aud) wihrend ded Schlafed tdtig ift. Wird diefe Tatige
feit durd) irgend weldjen Wmitand geftirt, wie 3. B. wenn bder Blut.
umlauf durch geiftige Getviinfe erhoht ober bdasd Atmen bdurd) eine
unbequeme Qage geftdrt ober die Berdauung durd) eine jdhwere Sheife
behindert ift, jo witd badurd) bad Gehirn erregt. Die Erregung ded
®ehirned jedoch) bewirtt wahrend ded Sdhlafed eine innere Erregung der
Sinnednerven, und man erhilt Sinnederfiheinungen, Trdume Wird
3. B. der Augennerv vom Gehirn ausd ervegt, jo fieht man Dinge mit
gefchlofferen Augen, eil jeder Reiz diefer Nerven ftetd nur Lidtevidyei-
nungen Bervorrufen fanm, Wird ber Gehdrnerv durd) bad Gehivn ge-
teigt, jo verurjacht bied ftetd ben Gindrud ded DHorvensd, tweil diefer
Gindrud die ausdjdliepliche Wirtjameeit diefed Nerven ift. Daber triu-
men Blindgeborene nie von Sidjtbarem, Taubgeborene nie von Hior-
barem, Der Traum aber fann nidht nur aud innerer Anregung ents
fteben, jondern auch) durd) duferlide Erjdheinungen veranlaht rexden.
Wer getvolhnt ift, bei der Nachtlampe gu jdhlafen, wird im Schlafe ge-
ftort, twenn fie audgeht. Sdon bdad Fladern und RKniftern derfelben
madyt einen Gindrud auf ihn, wenn er aud) die Wugen gefdhlofien Hat
und fonjt im Sdlaf ein fo leifed Gerdufd) nidht hovt. JInfolge diefed
trnen die wunbderlidhften Tvdume entftehen, denn Augens und Ofrners
U?H. wenn fie durd) Fladexn und Kniftern ber Lampe gereizt find, erregen
die Tdtigteit ded Gehirnd und evmweden in demjelben Borftellungen und
5Bt:lber, bie mefr ober tveniger vermworren mit dem Reiz der gedachten
Sinnesnerven in BVerbindung ftehen. Bon jedem bdiefer Bilder fann
der Trdumenbde aufgeregt wevden und jdjredhafte und erfreulicge Gin-
drilde gu exdulben Baben; benn bad ervegte Gehirn wirft auf bdad vers
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lingerte TMarf, und durc) bdiefed jowohl auf Atem wie Blutumlauf.
Der Traum fann immer lebhafter werden, bdie Grrequng fteigevt fid)
berart, baf der Trdumende endlich erwadht und fid) in Angjtichiveily ge-
babet oder jur herglidhiten Heiterfeit geftimmt im dunfeln Shlafsimmer
tieberfindet, Wie unglaublidh fchnell und fury Tvdume find, bie oft
lange Gcenen mit reicher Abwedhflung enthalten, davon Haben fich viele
fibergeugt. Wan meint oft, bdie gange Nadht getvdumt ju Haben, und
Hat in Wahrheit nur den Gindrud einer Gehirnerregung von duferit
turger Dauer, die Grvequng eined Augenblidd mwahrgenommen. Eine
mertwiitbige Gridjeinung wihrend ded Tvaumed ift dad Denfen. €8 ijt
nidt felten, daR man im Traume gange BJwiegefprade mit Perfonen
Balt, Reden fithrt und Gegenreden anhdrt, daB man Neuigleiten, neue
Gedanfen, uneriartete Mitteilungen ju vernehmen glaubt, die und wdibh-
rend bded Traumed fjehu iiberrajhen. JIm Traumgujtande aber waltet
der Gedbante faft fefjellod und erjhafft Unjdhauungen, deren er im Wa.
den nie teilhaftig werden wiirbe. Die Traumvorftellungen entbefhren
ber logijchen Beherrfhung, aud) ift die Einbeit dex Beit uud bed Orted
meift nicht gewahrt, und in vafdem Wediel wird im Traume oft bdas
Sinnlofefte undb Ungewdhnlichite mit einander verbunben. Menjdjen,
die am Tage viel iiber johwierige geiftige Aufgaben nadydenten, Haben
oft nacytd Tvdume, in welden ed ihnen vorfommt, ald ob fjie bie Auf=
[8jung ihrer Aufgabe volljtandig entdedt Haben. ©ie freuen fich jehr
baritber, fehen aber nad) bem Grwaden, bah ed ein bloBer Sdein und
ihre getrdumte Weidheit eine gewaltige Torbeit war.

Lebhafte Trdume Ednnen aber aud) leibliche Bewegungen anvegen,
in weldjen man fogar imftande ift, medhanijdye Handlungen ju verrichs
ten. Jn gewdhnlichen Trvdumen Hhot man meiftend ein gewifjed Gefilhl,
baf man nidgt Here feiner Glieder ift. Man will entfliehen unbd fithlt
fid) feftgehalten, man will jhreien und bermag nidjt bie Stimmwvert-
jeuge ju bemwegen. 3Jn ber UAngjt diefed ®efithld ertvacht man gar oft
und merft, daB ed mur der Suftand ded Sdlafed war, dber bie Feffel
bilbete. Sedod) ift bie Grregung bed Gehirnd gumeilen jo ftack, daf
man imftande ift, fid) im Traume aufjuricten, ju jdreien, ju plaudern,
die Glieder 3u bewegen, ja fogar aud bem Bette gu fpringen unbd einige
Sdjrvitte ju geben. :

Obfdhon dad Trdumen ein Thema ijt, dad eine audfithrliche Be-
Bandlung verdient, fo fand ed dber Berfaffer bdiefer fehlidjten Beilen bder
Miihe wert, einige interefjante Broden ausd der Tvaumlitteratur ju e

Lajdyen.



	Vom Träumen

